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Der Verlas erfüllt öie Pflicht, allen, öie fciee Buch in Hänöen

halten roeröen, mitzuteilen, C>aß Oer Herausgeber, Parteigenoffe

ENNO FOLKE RTS

inährenö öer Druchlegung öeoWerhec auf öem FelDe öeutfcher Ehre

unö Pflichterfüllung fein Leben für Führer unö Volh hingegeben hat.

Wir legen OicCco Heimatbuch unferee unvergeßlichen Mitarbeitcrc

in Ttolzer Trauer ab letzte Gabe auf fein frifcheo Solöatengrab.

INNSBRUCK, IM KRIEGSHERBST 1940
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TIROL

Ein V o r ro o r t oon Karl Springenfchmiö

»Dae Lanö im Gebirge«, fo ift Der alte Name öer Graffchaft Tirol. Dae Wort ift bczekhnenö; öenn hein
anöcree öeutfdiee Lanö, auch hein fremöee, ift fo auefchließlich ein Berglanö roie Tirol. Die Schweiz hat
zroar höhere, gewaltigere Berge, doch auch rocitee, fruchtfchrocrce Hügellanö unö offene Seen. Kärnten hat
feine »Felöer«, öae Zollfelö, öae Lurnfelö, Steiermarh öae grüne Unterlanö. Anöere Berglänöcr, roie Schott*
lanö unö öae rauhe Norroegen, öae fonft in oielem Tirol fo nahe »erroanöt ift, haben öen Blich über öae
große, freie Meer.
In Tirol gibt es heinen Ort, t>on dem aue man öen Horizont frei fehen hönnte. Uberall ("teilen fich, fchroer
unö rouchtig, öie Berge r>or, oft fo nahe, öaß öer Auefchnitt öee Himmele, öen fie freigeben, haum mehr
halb fo groß ift roie öcr Himmel öraußen über dem ebenen Lanö. Manches Dorf in talfchattiger Enge
behommt rointcreüber heinen einzigen Sonnenftrahl, fo hart baut fich öcr Berg cor öen Himmel. Wenn fich
einmal in Tirol irgenöroo ein Flcch finöet, auf öem öer Bauer zroei Furchen lang graöaue pflügen Kann,
öann heißt öer Platj fchon ftolz unö großartig »in öer Ebene«. Die wirklichen Ebenen aber im Noröen unö
im Süöen haben Tirol niemale angezogen, fo pcrlockenö fie auch mit ihrer Fruchtbarheit unö Fülle am Fuße
feiner Berge liegen. Immer hat öie Graffchaft auf öem Icfitcn Kamm öcr Berge haltgemacht. Durch öie
Gcfchichte öee Lanöce zieht ctroae, öae roie eine Scheu oor öiefen fremöen, offenen Lanöfchaftcn roirht.
Tirol ift lieber arm geblieben, öoeh ee blieb öae »Lanö im Gebirge«.
Die Gipfel öee Lanöce, öie öae croigc Eie tragen, grüßen einanöer. Man hann faft auf jcöcm Gipfel non
ihnen öae ganze Lanö überfchauen. Diee ift für öie Tiroler öie »obere« Welt, öie freie, unpcrftelltc Welt
öee Bergee. Ein Viertel öer Fläche Tirole gehört allein öem Berge unö ift für öen Bauer öölanö. Dann, oon
öen Felfen nieöerfteigenö, fefit breit öer Walö an, mit Zirben zuerft unö Lärchen, öann mit Fichten unö
Tannen, in tieferen Lagen erft ale Laubroalö. Er öccht öie Hänge öee Bergee, er greift tief in öie Täler hinein,
faft öie Hälfte öee Lanöee ift Hochroalö, genau gerechnet 44 t>om Hunöert. Unö auch öae letzte Viertel, öae
genufit roirö, hat öcr Mcnfch entroeöer öem Berg abgetroßt unö gegen Stcinfchlag, Laroincn unö Wetter=
fturz behauptet oöer öem Walöc abgerungen, öcr mit feinem zähen Wilörouche öie Fclöer unö Wielen öee
Bauern noch hartnäckiger bcörängt unö ihnen noch gefährlicher roirö ale öcr Berg.
Berg unö Walö machen öem Mcnfchcn öae Leben nicht leicht. Der Boöen ift harg. Nur eine fchmalc Krume
hebt öcr Pflug auf. Die Äcker liegen oft fo fteil, öaß einer oon öen Knechten feitüber öen Pflug halten muß,
öaß öcr Bauer nicht mit öem ganzen Gefährt öen fteilen Hang hinabfehlägt. Bie in 1900 Meter Mcereehöhe
roirö Gctreiöe gebaut. Da ift ce nicht feiten, öaß fchon öcr erfte Schnee in öae rcifcnöc Korn fällt. So ift öie
Arbeit hart unö fteinig roie öcr Boöen fclbft. Tirol hönnte ein ernftee, ftunimee Helöcnlieö uon öiefer
Arbeit fingen. Nicht nur öae Eifcn im Schrocrt, auch öae Eifcn im Pflug kämpft zu feinem Teil für öae
Leben, öie Ehre unö Freiheit öee Volkee.
Dae ift nicht öcr Bauer, öcr breit unö behaglich oor feinem Hof fteht unö öie Fülle ringeum roachfen ficht,
öae ift öcr zähe, harte, roortharge Bcrgbaucr, öcr um icöc Not öee Lcbcne roeiß, öem cor öen Zäunen
ftänöig Gefahr lauert, Hochrocttcr unö Fclefturz, Wilöbach unö Mure. Dicfcr ftänöigc Kampf mit öen
Geroalten einer rauhen Natur hat roachfamc, rochrbercitc Mcnfchcn gefchaffcn. In öen cinfamen, abgelegenen
Tälern Tirole treffen roir Gcftalten roie aue öcr Zeit öer Goten: hager, zäh, fchrocigfam, Trofi in öen
Augen, fchmale, kantige Gcfichtcr, t>on Wetter unö Kampf gezeichnet, fo ganz anöcre, ale öie Bauern auf
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ßilö links: Der Getreiöebau erfor=
öert oiele Arbeitekräfte. Deshalb
müffen zur Zeit öer Ernte auch alle
Frauenhänöe hart zufaffen. Hier bc=
mährt fich öie in manchen Tälern
Tirols noch geltende Sitte, nach öer
Die unoerheirateten Gefchroifter öes
Bauern am ungeteilten Hof t>erb!ei=
ben unö öort gegen ein geringes
Tafchengelö arbeiten. Diefe harte
Unterordnung öes einzelnen unter
öas Gefetj öer Sippe öient öer Er=
haltung eines geroiffen Wohirtanös
am ßergbauernhof, für öcn bezahlte
Arbeitskräfte feiten tragbar finö.

w:

m

* V

*
'•V

\
VÄ

\\

*

r~

>x•v"

Die hochfommerliche Zeit öer Heumahö beöeutet für öen ßergbauern
öie Zeit öer längften Arbeit. Da arbeitet jung unö alt oon öer Früh
bis in öie Dämmerung, um bis zur nächftcn Regenzeit öas Heu cin=
zubringen. Außer öem Mittagmahl roirö öie fchroere Arbeit nur
kurz für einen ßiffen oöer einen Trunk unterbrochen, öen öas
Mäöel, ohne öen Ruckkorb mit Heu abzufeken, aus öem zum Becher
geformten Schürzenenöc nimmt.
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»Brennende Lieb« unö »Nagele«, Gera=
nien unö Nelken, finö öie Lieblinge=
blumen öer Bäuerin. Wie öie rote Nelhe
am Sonntagehut öeo ßurfchen nicht fehlen
öarf, ift ohne Blumen öao Tiroler Haue
nicht öenhbar, unö fo rceit Blumen Fenfter
unö Lauben zieren, ift öae Lanö öeutfeh.
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ßuchrceizen, »Hoatm« oöer »Schtuarzplenten« genannt
(zum Unterfch':eö oon »Weißplenten«, öem Mais), roar
früher fn Tirol fehr perbreitet, roirö aber heute nur noch
vereinzelt angebaut. Die Blüten rocchfeln in ihrer Farbe
Pom Rofa ine Rot unö laffen roeithin öie Heiöenfelöer rcie
üppige Blumengärten leuchten, aus fcenen nur öie blen=
öenö roeißen Wänöe Oer ßauernhäufer herauoftechen.
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Ernftcr ift C>ie Natur t>cr einfamen Hochtäler. Schon fcae
harte Klima »erlangt hier öichc WollUleiöung, für öeren
Herftellung in eigener Wirtfchnft We Schafzucht in grö=
ßerein Umfange lohnend ift. Die fchroarze, braune unö
roeiße Wolle nMrö am Bauernhof zu feftem Loben »erarbeitet.
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In Ofttirol (öas heute oerroaltungsmäßig öem Gau Kärnten zugefellt ift)
beftimincn Das Lanöfchaftcbilö öie hoch in öen Himmel ragenöen »Harp-
fcn« (Harfen), öie zum Aufhängen unö Ausreifen öeo Getreiöei? öienen.
Diefe prahtifche Einrichtung finöet fich tuieöer in öer coralpinen öeutfehen
SchroMz. Sie ift hennzeichnenö für Den erfindungsreichen Geift öer Oft=
tiro'.er, öie auch Meifter finö in öer Anlage con Seilzügen unö in öer
Nutzung öer Wafferhraft über roeite Entfernungen.
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ßilö linhs: In fcen feuchten
Höhenlagen öer Gebirgstäler
geöeiht ein Flachs, öer fich
oorzüglich zur Herftellung
eines befonöers feften Leinens
eignet, t>as über Tirol hin=
aus begehrt roar. Seit Oer
UbcrfchrDcminung öes Lanöes
mit billigen Fabrikwaren
ging auch hier öer Flachs»
anbau unö öie Leinenroebcrei
ftarh zurüch unö mußte fich
zeitrceife auf öie Deckung öes
ßauernbeöarfs befchränhen.

Der gebündelte Flachs roirö in öie»Harpfen« zum Trocknen gehängt. Nach=
öem in öen BrecheU unS ßaöftuben öie Fafern gerottet finö, beginnt öie
luftige Arbeit öes Flachsbrechens, bei öer Gefang unö Necherei nicht
ausgehen, ßurfchen unö Mäöe! öer Nachbarfchaft helfen fich öabei gegen=
feitig, oon öer Bäuerin mit befonöers fetten Krapfen bewirtet. Früher
rmiröc (in ten Tälern perfchieöen) öie Leinfafer über öie fcharfc Kante öer
linhs abgcbiDeten ßrechelbretter mit öen öazugehörigen Gabeln gebrochen.
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Der natürliche ßauCtoff öee ßauernhaufee iCt Das Holz. Ein folchcr Hof
ift etroae lebenöig Geroachfenee. Wirltf er nicht rcie ein rpettcrfcftec
unö freundliches ßauerngeficht mit feinem oon öer Sonne braun=
gebrannten Lärchenholz unfc öen freundlichen Augen Der Fenfter?
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Der Paarhof behcrrfcht hlar unö ficher öen Steilhang/ über fich
Den gegen Wetter fchiitjcnöen \Valfc, zu Füßen Den Acher. Der
ßoöen, in öen öas Saathorn fallt, mußte t>on früheren Ge=
fchlechtern in zähem Kampf Dem Walö abgerungen roeröen.
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ßilö rechts: Regen unöSchnee=
fchmelze roafchen öic Humuo=
fchicht öer Steilächer langfam
hinunter/ mich öic Pflugfchar
roirft öic Eröe zu Tal. In müh=
feliger Arbeit muß öeohalb
öer ßergbauer Jahr für Jahr
große Erömengen t>om ticf=
ften zum höchften Acherrain
emportragen. Welche Mengen
t»on Eröe finö auf öiefe Weife
feit Jahrhunöerten auf öcm
Rüchen öer Menfchcn gc=
fchleppt rooröen!

Später machte fich öer ßerg=
bauer auch hierbei öie Tier=
Kraft zunufie, inöem über ein
finnrciches Syriern non Sei=
len, öie unterhalb unö ober=
halb öeo Achero über Rollen
laufen, ein eröbelaöcncr Kar=
ren hochgezogen rcirö (ßil=
öer unten).
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Für öie umfangreiche Viehzucht Tirols ift öie Almroirtfchaft t>on größter ßeöeutung. Die Bayern unö
Schwaben übernahmen fie pon öen Rätoromanen. Diefe perfchmolzen mit öer Zeit im öeutfehen Volhs=
Körper, öie rätoromanifche Sprache ieöoch lebt in pielen ßerg= unö Flurnamen roeiter cor allem in Weft=
tirol, rpeil öort öie oorgermanifche ßefieölung roahrfcheinlich öichter alo ipo anöers war. So gehen z. ß.
öie heutigen Bezeichnungen »Käfer« unö »Taie« für Almhütten auf öie rätoronianifchen Worte »casara«
unö »thea« zurüch. Dem Urfprung nach finö öie Almen roic auch öer Walö Gemeinöegut, öao poh
öen Bauernhöfen gemeinfam genufit wirö. In Wefttirol, reo öie gefchloffene Dorffieölung porherrfcht,
ift öiet? heute noch öie übliche unö bei öer argen ßefifizerfplitterung auch roirtfchaftlichrte Form öer
Almnut5ung. Bei öer löcheren Sieölungeform öer reichen Unterinntalcr unö Kihbüheler Einzelhöfe hin=
gegen haben fich öie zum Hof gehörigen Almen berpährt. Alo ältefte Form öer Almhütten finöcn wir
gelegentlich heute noch Hütten mit einem einzigen Raum mit offener Feuerftelle, aus öcm öer Rauch
öurcho Schinöelöach entweicht. Daneben befinöen fich, wenn Milchwirtfchaft betrieben wirö, Milch= unö
Käfehammer. Im allgemeinen aus Holz gebaut, trifft man im ftiölichen unö weftlichcn Tirol in "uber=
einftimmung mit öer öort porherrfchenöen Steinbauweife öer Häufer pielfach gemauerte Almhütten.
Der alljährliche Auftrieb auf öie Alm, wo öie Rinöcr örei biö Pier Monate hinöurch Kälte, Regen unö
oft auch überrafchenöen Schneefällen auegefefit finö, fchafft öie Vorauofetjung für öie Aufzucht eines be=
fonöero Kräftigen unö wiöcrftanößfähigen Vieho.
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Übermütig roie öas junge Vieh urtö Doch mit beiöen
Füßen auf öiefer Ert>e ftehenö! Für fcae junge Volh ift
öieo Leben auf C>er Alm öie befte Zeit, Denn bei aller
Freiheit gibt eo doch ein gut Stüch Arbeit. Wie öae
ßürfchl t>ie Ochfen ine Joch fpannt unö unter feinen
Willen zroingt, ift er balö ein ganzer Kerl.
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In öen Dielen bcfinnlichcn Stunöen, öic öas>
A'm!eben gibt, entftanö unter öen gefchichten
Hängen öer Hirten öer Schmuch öer Geräte.
Es finö öic uralten unö einig jungen HeiIo=
zeichen öer gcrmanifchcn Völker: Schellenring
für Schafe mit Scchsftcrn, SattelauffaS mit
Lebenebaum unö Sonne, Schellenbogen mit
Sonnenroirbel unö Sechoftern, Melhfchemel
mit Sonnenroirbel, liebeooöge! unö Nelhen.
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ßergfchafe im Alpeinertal, Stubat. Die hieinen, n>iöerrtanös=
fähigen ßergfchafe rocröcn über öic Sommermonate auf öie
höchften Almen unö Schrofen getrieben, reo Steilabftürze öae
Großoieh fehr gefähröen roüröen.
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Bilö linke: Begegnung im Hochmoor... Wie aus einer Sage fteht öie Geftalt öer alten Hollträgerin
por uns auf, £>en Blich in eine anöere Welt gerichtet. Dielen Zügen Könnten roir auch bei Menlchen im
Hohen Venn oöer in einer anöeren roeiten öeutlchen Lanöfchaft begegnen. Sic roachfen über eine bc=
grenzte Gauprägung hinaus. ♦ Dem Walö hat öer ßergbauer Stück für Stück abtrotzen miiffen, um Den
Boöen zu gewinnen, öer öen Hof ernähren Kann. Unerbittlich muß er fich öiefes Feinöes erroehren, roenn
öiefer nicht Wielen unö Acher zurückerobern loll. Aus feinem Holz baut er öie Häufer unö Staöel,
Brüchen unb Wege, täfelt öie Stuben, formt öae Arbcitogerät. Unö öoch achtet ihn öer öcutfchc Bauer
als Icbenöigcn Teil öer Natur, öie ihm heilig ift. Zroifchen öcn Berghofen unö Aftcn, öenen er hat Raum
geben muffen, fteht öer Walö Dielfach heute noch bis auf öie Talfohle. Diefer bäuerlichen Gefinnung,
öie öen Boöen mit allem, roas er trägt, nicht nach öcm Gelögeroinn roertet, oeröanhen roir es, öaß heute
noch ein Drittel öer Gcfamtoberfläche Tirols beroalöet Ift. Von öiefcin Reichtum hann öer Walö öem
ganzen Volh geben unö roirö öoeh an feiner geroaltlgen Kraft Keinen Schaöen leiöen.
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Hoch über Oer Waldgrenze Krallen fich öle legten Zirben
in öen Grat, trotten ein Leben lang öcm Wetter unö laffen
noch nach öcm Sturz am Mushelrocrh öce gerounöcnen Rump*
fco feine getuefene Größe unö Wiöerftanöohraft erahnen.
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Einer allein Kann nichts ausrichten; auch öie Körperhraüt non fecho Kräftigen Holzern ttmröe roenig fchaffen,
roenn fie nicht eine feftgefchmieöete Gemeinfchaft bilöeten, in öer jeöer ohne Worte feinen richtigen Plat?
roählt unö alle Fäufte einem Willen gehorchen. So roeröen öie mächtigften Stämme fcheinbar fpielenö leicht
gefchleift, gerollt unö roie Streichhölzer geftapelt, nur mit öem Zappin in öer Fauft unö öen Steigeifen an
öen Füßen. ♦ ßilö rechte: Holzarbeit in öen Bergen ift nicht nur eine fchrcere, auch eine gefährliche
Arbeit, alfo richtige Männerarbeit, öie unbänöige Kraft, Mut unö Gefchich nerlangt.
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Stämme, öie nicht roeiter serfrachtet
rc>eröen, roanöern in öie Säge, roo
fic auf Bretter gefchnitten roeröen.
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ßilö rechte: Die im Frühjahr gefällten
Stämme bleiben über öen Sommer
zum Trocknen liegen uni) Können erft
im Winter auf Schlitten ine Tal ge=
führt roeröen. Oft nuiffen öie Männer
fchon zur Nacht auerüchen, um oor
öem Auftauen öer Wege öie Holz=
inaffen hinunterzufchaffen. Die be=
örohliche LaCt im Rüchen brernft öer
Holzhnecht öie braufenöe Fahrt, in=
öem er fich mit geballten Arm=
mueheln in öie »Tatjen« ftemmt, öie
hebelartig in öie oft oereiftc Fahr=
rinne greifen. Nicht feiten finö öiefe
Zichroege luihn in öie fteilen Schluch=
ten gehauen oöer überbrücken öen
Abgrunö. Manche« Marterl roeiß
öraFtifch zu fchilöern, roie früher auf
öen alten Wegen ein Schlitten über
öie Kurce hinauegeroorfen rouröe unö
öen Holzhnecht unter fich begrub.
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Auf öem »Gfchaal« unö auf öen ßänhen öce 00111
Flur geheizten Stubenofeno ruhen fich Holzhnechte
nach ihrer fchtüeren Arbeit aus.
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Tiroler Zither aus öem
18. Jahrhundert.

Das Tiroler Volhslieö ift etuig
jung. Die ßegleitinftrumente finfc
Zither unö Gitarre, auch hann
man heute noch öas Hachbrett
unö öae »hölzerne Glachter«, eine
Art Xylophon, fchlagen hören,
im Unterinntal auch öic Harfe.
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Wenn zur Winterszeit
tue Männer öas Werh=
zeug furo neue Är=
beitejahr auebeffern,
ift öie Stube erfüllt
Dom Surren öer Spinn=
räöer. Die Weiterv»er=
arbeitung Oes WolI=
unö Leinenfaöene am
Spöllraöl unö fchließ=
lieh am WebCtuhl ift
Männerarbeit.
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Sorgfam Knetet fcie Bäuerin öie Teigrefte zum letzten Laib. Des ßergbauern
Brot ift Knapp, öenn er Ift nicht nur öarauf angeroiefen, fonöern grunöfät>=
lieh beftrebt, feinen ßeöarf aus eigener Wirtfchaft zu öechen. Wo Deshalb Der
Gebirgsboöen Roggen nicht in genügenöen Mengen hergibt, roirf» Gerfte,
ja fogar Hafer Dem Brot beigemifcht, ein Vorbilö für manch oertuöhnteo
Schleckermaul. Wo £>iefe manche Entbehrung erforfcernöe Deckung aus eige=
nen Erzeugniffcn erhalten blieb, ttuiröe öer Bauernhof niemale fo ftark ron
roirtfchaftlichen Krifen betroffen. So hat fich öie jefit auf öae Volhoganze
ausgedehnte Wirtfchaftogefinnung in Kleiner Gemeinfchaft fchon benxihrt.
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»Korn« nennt öer Tiroler Bauer Kurzweg öen Roggen unö
örücht öamit aue, £>aß er für ihn öae Getreiöe fchlechthin
ift, an öem fich anöere Getreiöearten an Wert nicht meffen
Können. Weißbrot ift faft unbekannt und roirt» höchftene
für befonöere Fefttage auegebachen.
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Oben: Lebzeltmoöcl mit
Darftcllung oon WicheU
lunöerri; Mitte: Sinnbilö
Der Fruchtbarkeit (Oöin);
rechto: ßlumeti= unö
Sonncnmotipe.
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Älle Monate einmal (manchmal erft jcöen zroeiten Monat) roirö am ßerg=
baucrnhof Brot gebacken. An einem folchen Tag atmen Stube unö Ktiche
öen roürzigen Geruch Oer noch roarmen Brotlaibe, öie in Reihen auf
tauberes Leinen gebreitet finö.
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Gibt es mehr Glüch unö Dankbarkeit als öic Änöacht einer
ßauernfamilie beim Mittagetifch! Der Bauer langt als
Erftcr in öie Pfanne, unö öann geht nach feftem ungefchrii=
benem Gcfeß öic Reihe runöum, Pom Schaffcr bis zum
jüngften Knecht.

♦ ••
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Jeöer langt tüchtig zu, nur f>em Kleinen Rupert, »om
älteren Motöelc mütterlich berpacht, nMrö öer Löffel
Don Mutters fefter Arbekehanfc zum MunO geführt.
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Der Mcnfch

Digitalisat bereitgestellt von PHOTOINSTITUT BONARTES und ALBERTINA Wien



Digitalisat bereitgestellt von PHOTOINSTITUT BONARTES und ALBERTINA Wien



Der Menfch

Die erften Germanen fah öas Lanö im Gebirge beim Einöringen öer Langobaröen
unö Goten. Oöoaher unö fpäter Theoöorich löften öie Herrfchaft öes in fich zer=
fallenöen roeftrömifchen Reichen in Italien ab unö bcherrfchten auch öas Alpen=
gebiet, öas fchon porhcr r>on öen Römern als Räticn in ihr Reich eingcgiieöert
unö oberflächlich romanifiert rooröen mar. Wenn auch öie öünnc Hcrrcnfchicht
öer Goten ocrurteilt roar, im fremöen Volhshörper unterzugehen, öie erften
germanifchen Sieölungen Tirols mögen auf fie zurtichgehen.
Der entfcheiöenöe germanifche Vorftoß in öen Alpenraum fettfe im 5. Jahrhunöert
ein, als öie oon Noröen hommenöen Bayern lanöfuchenö in öie Haupttäler Tirols
zogen. Frieölich öurchörangen fie öie öünne Befieölung öer porroiegenö cich=
züchtenöen Rätoromanen, entfumpften öie Täler, roöetcn Wälöer unö nahmen
öie breiteren Haupttäler unter öen Pflug. Bis ins 12. Jahrhunöert ftrömten roei=
tere Sieölungsroellen ins Lanö, örangen langfain auch in öie Hochtäler unö
fieberten Tirol enögtiltig öem öeutfehen Lebensraum. Der Anblich öer Kühnen
Geftalten öiefer Bauern, Bergführer unö Holzhnechte überzeugt uns, öaß öas
germanifche Bluterbe bis auf unfere Tage lebt unö eroig leben roirö.
Körperliche unö fittliche Überlegenheit öer Raffe allein hätten nicht permocht,
öas Lanö öeutfeh zu machen, roenn nicht eine hohe Geburtenzahl öen Enöfieg
im ßcpölherungshampf gegen fremöes Volkstum hätte erringen helfen. Es ift
ein rounöerbares Vorbilö, öaß hier auf fteinigem Gebirgsboöen öer Bauernhof
öem Volh eine überreiche Schar oon Kinöcrn fchenht. Da aber nicht mehr Bauern=
familien gegrünöet roeröen hönnen als Höfe öa finö, öie Anzahl öer hanöroerh=
liehen Berufe in öen Berggemeinöen infolge öer rceitgehenöen Selbftherftellung
am Bauernhof gering ift, muß manch einer öer roeichcnöcn Erben unverheiratet
bleiben oöer abroanöern. Auf öiefe Weife ging beftes Blut öem Bauerntum ner=
loren, nicht aber öem Volhsganzen. Denn öas Abroanöern öer meift begabteften
Bauernföhne ift öer natürliche Kraftausgleich zroifchen Lanö unö Staöt, öer öer
ftäötifchen Kultur ftets neue Antriebe gab. Erft in öer entarteten Zeit öes ich=
Nichtigen Materialismus, begleitet t>on einem roiöernatürlichen Anroachfen öer
Großftäötc, beöeutete Flucht in öie Staöt Volhstoö. Tirol aber ift nicht öer ßoöcn
für Großftäöte, hier roächft öie Staöt organifch ins Lanö unö beiöes ergänzt fich
nortrefflich. In jeöer ernften Lanöfchaft roirlu auf öen Menfchen eine große fittliche
Kraft, liebliche unö reiche Umgebung roirlu perfeinernö, fchroächt aber gar zu oft
öes Menfchen hraftpolles Hanöeln. Deshalb finö Bauernföhne öer Berge öie beften
Pioniere, roenn es gilt, im Zuge öer größten Sieölungsroelle aller Zeiten, öie heute
im öeutfehen Oftcn anhebt, öem Großöcutfchen Reich Lanö mit Pflug unö Blut
für alle Zeiten zu erhalten.
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Familien roie diefe in Kalo finC> in Tiroler ßauerngemeinften Keine Seltenheit, roeöer öer Kinöerzahl nach,
noch öer guten Raffe. Diefe Orgelpfeifen muß man fich um iroei roeitere oerlängert öenhen, Die im Äugen»
blich öer Aufnahme auf Der Alm waren.
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ßilö Unke: Die Bäuerin hat
11 ftrammcKinöcr,unö man
follte meinen, eine folche
Schar aufzuziehen roäre
fchon Arbeit genug für
eine Mutter. Sic felbft ficht
öiee aber nur als felbftr>er=
ftanölichen Teil Oer großen
Aufgabe an, Herrin zu
fein in Haue unö Stall.

/

>

Im Sohn, rcie hier nur öer Altefte genannt roirö, t>cr=
erben fich öie hellen unö frohen Züge öer Mutter. Er ift
fchon ganz öer fclbftberoußtc Bauer, Oer roeiß, tnie er Den
Hof führen roirö, roenn Die Eltern in Den Auetrag gehen.

61
Digitalisat bereitgestellt von PHOTOINSTITUT BONARTES und ALBERTINA Wien



<-
«r

/

*»

M

W* i-L
h*£3}z
7^ir~ £

>*
S?tt

**>■- -*
i» ** - X■i t<+b

& %/-.
•v

\I *+ + +
\!*i*+ *♦ r «

+1*++ f- ■*»,

i

.. «-
++ k **« -
♦ + >

*>T
»hi

l' + V■*< + j*%

i
i'* *

im
*.i. + ♦ T.*• ii«

+ * \
kM k*

k kt .>I u

Der ßua

Die »MoiM«
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Vor öer germanifchen Lanönahme rouröe Tirol t>on öen Illyrern öiinn befieöelt,
öie, urfprünglich noröraffifch, beim Einöringen in öen Älpenraum bereite ooröer=
afiatifch gemifcht roaren. Auch Die Slat>en hatten ror öer ßefieölung Ofttirole bereits
nichtnoröifche Raffenelemente aufgenommen. Das eöle ßlut öer nach Süöen örin=
genöen Oftgoten roar oerurteilt, im fremöen Volhshörper unterzugehen. Es hinter=
ließ aber beim Rüchzug in oereinzelten Hochtälern geringe aber öoeh unt>erhenn=
bare Spuren. Hohe hräftige Geftalten mit auffallenö hellen Haar= unö Hautfarben
unö ein üielfach erhaltenes gotifches Sprachgut.

Digitalisat bereitgestellt von PHOTOINSTITUT BONARTES und ALBERTINA Wien




